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Marquis Reading präsidiert das Bankett für das 
jüdische Krankenhaus und Waisenasyl. 

50,000 Pfund aufgebracht. 

(JPZ) London. Als Abschluß der Aktion zur Auf¬ 
bringung von 50,000 Pf. für das jüd. Krankenhaus und 
das Waisenasyl in Norwood, wurde am 6. ds. ein Bankett 
abgehalten, welches Marquis of Reading, der frühere Vize¬ 
könig von Indien, präsidierte. Nach einer Rede Sir Alfred 
Monds erklärte Lord Birketihead, Staatssekretär für Indien, 
daß die Juden ihre Pflicht gegen das eigene Volk, wie 
gegen das Land, mit gleicher Hingabe erfüllen. Die Juden 
haben der Welt das größte Buch geschenkt, ihre Ge¬ 
schichte ist der größte Beitrag zur Menschheitsgeschichte. 
Sie haben überall ihre Fähigkeiten in den Dienst des Lan¬ 
des gestellt, und zwar durch Männer wie Marquis of 
Reading und DisraeU. 

Der Gesundheitsminister, Neville Chamberlain, sagte, 
das jüd. Kranken- und Waisenhaus seien die besten In¬ 
stitute ihrer Art in ganz England. Zum Schlüsse dankter 
Marquis of Reading Herrn Bernhard Baron für seine groß¬ 
zügige Spende von 11,000 Pr, für das Krankenhaus. 

Lord Allenby über die jüdischen Soldaten. 

(JPZ) London. In der großen Synagoge Ost-Londons 
wurde eine Gendenktafel für die im Weltkrieg gefallenen, 
aus Ost-London stammenden jüd. Soldaten enthüllt. Die 
Tafel enthält 674 Namen. Bei der Enthüllung, die Feld¬ 
marschall Lord Allenby rornahm, hielt er eine Ansprache, 
in der er sagte, die Juden hätten im Weltkriege ihre Pflicht 
getan. ,,Unter allen Söhnen Großbritanniens fand ich keinen 
tapferen Kämpfer als den Juden. Die Gestalt des Juden 
Maccabäus beweist, daß die Juden für jede gute Sache 
kämpfen müssen. In Palästina kämpften die jüd. Bataillone 
unter Colonel Patterson in einer Weise, daß kein Lob für 
sie zu hoch ist”. — Die Gedenkrede hielt hierauf Reichs¬ 
rabbiner Dr. Hertz . Er sagte, daß an der Seite Englands 
zahlreiche Juden gekämpft haben und daß man 9000 jüd . 
Tote, Invalide und Vermißte zählt. Sie haben geholfen, den 
Frieden zu befestigen. 

Die Judenfrage auf dem Paneuropa-Kongress. 

(JPZ) Wien. Auf der Tagesordnung des im Oktober 
d. J. in Wien stattfindenden ersten Paneuropäischen Kon¬ 
gresses wird die Judenfrage als ein bosenderer Punkt fi¬ 
gurieren. Der Begründer der paneuropäischen Bewegung, 
Graf Coudenhovc-Calergi, trat mit der Leitung großer jüd. 
Organisationen in Verbindung mit dem Ziele, die Judenheit 
für die paneuropäische Bewegung zu interessieren. Audi in 
Wien hat Dr. Graf Coudenhove-Calergi mit einigen füh¬ 
renden jüd. Persönlichkeiten Besprechungen abgehalten. 
Rabbiner Dr. Gaster in Audienz beim rumänischen König. 

(JPZ) Bukarest. Der König von Rumänien empfing 
den bekannten Londoner Rabbiner und Gelehrten Dr. Gaster 
und seine Tochter in Audienz und drückte ihm die Aner¬ 
kennung für seine Verdienste um die rumänische Philolo¬ 
gie aus. Die Audienz dauerte eineinhalb Stunden. Be¬ 
kanntlich mußte Dr. Gaster seinerzeit als junger rumäni¬ 
scher Jude das Land verlassen, weil ihm verwehrt war, eine 
Hochschule zu besuchen. 


Oberrichter Dr. jur. Arthur Mamelok. 

14. Juli 1876 bis 5. Juli 1926. 

In Arthur Mamelok ist ein Mann allzu früh heimge¬ 
gangen, der ein ebenso gründliches wie reiches Wissen in 
sich vereinigte, von tiefem, sittlichen Ernste erfüllt war, 
Vornehmheit der Gesinnung mit kindlicher Reinheit des 
Gemüts paarte. Sein vorzeitiger Tod bedeutet nicht nur für 
seine engere Familie, die noch durch das erst vor wenigen 
Wochen erfolgte Ableben der trefflichen Mutter des 
Verstorbenen lief gebeugt ist, sondern auch für weite Kreise 
des In- und Auslandes einen unersetzlichen Verlust. 

Zunächst beklagt die Juristenwelt den Hinschied eines 
Forschers und Richters von tiefschürfendem Wissen, durch¬ 
dringender Denkkraft, klarem und wohlbegründetem Ur¬ 
teil, peinlichster Sorgfalt, unbestechlicher Gerechtigkeit und 
eisernem Pflichtgefühl. Recht und Gerechtigkeit waren nicht 
nur die Inhalte seines Amtes und Berufes, sondern auch 
die tiefgreifenden Wurzeln seiner Persönlichkeit. Sie er¬ 
füllten ihn mit solcher Unerbittlichkeit, daß ihm die Tätig¬ 
keit eines Advokaten, der ja oft auch Zweifelhaftes ver¬ 
teidigen und vertreten muß, nicht behagte. Er war ein Jurist 
alten Schlages, deren es wohl immer weniger gibt. Denn 
straffste Logik und strenge philologische Kritik waren 
für ihn die unerschütterlichen Säulen der Rechts-Wissen¬ 
schaft und Rcchts-Sprechung. Schon während seiner Gym¬ 
nasialzeit, in der er immer zu den ersten seiner Klasse ge¬ 
hörte, tat er sich vor allem in den klassischen Sprachen 
hervor. Naturwissenschaftliche Denkweise, psychologische 
Einfühlung, auch philosophische Spekulation lagen ihm 
daher ferner. Sie befriedigten nicht sein Denken, welches 
vor allem auf die unpersönliche Form und unerbittliche 
Konsequenz abgestellt war. 

Aber unter dieser strengen Sachlichkeit und unper¬ 
sönlichen Gerechtigkeit verbarg sich ein tiefes Gefühl un¬ 
gewöhnlicher Zartheit und seltener Vornehmheit. Dies be¬ 
stimmte nicht nur sein Verhältnis zu seinem Familien-, 
Freundes- und Bekannten-Kreise, sondern auch zum Ju- 
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denium. Er war erfüllt von allen Schätzen und Errungen¬ 
schaften der westeuropäischen Kultur, aber stets blieb er 
ein Jude, nicht nur der äußeren, sondern vor allem auch 
der inneren Zugehörigkeit nach. Er gehörte gewiß nicht 
zu denen, welche die überkommenen Gebräuche und Sitten 
peinlichst beobachten, aber er hing am Judentume mit 
allen Fasern seines reichen Herzens. Die Judenfrage in 
allen ihren Schattierungen beschäftigte ihn unabläßig. Denn 
das, wofür er sich einmal interessierte, erfüllte, ja er¬ 
schütterte ihn voll und ganz. Er vertrug keine Halbheiten, 
nichts Scheinhaftes, nichts Glänzendes und Aeußerliches! 
Darum hing er am Judentume nicht nur mit der ganzen 
Glut seiner Seele, sondern er litt auch an ihm mit dem 
ganzen Ernste seiner Natur. Er verehrte jene glaubens¬ 
starken, einheitlich geschlossenen, altjüdischen Typen, wel¬ 
che keinerlei Riß und keinerlei Zwiespalt kennen. Dagegen 
verurteilte er unerbittlich alle jene, denen das Judentum 
nur äußere Form oder inhaltsleere Gewohnheit ist. Zu 
jenen konnte er nicht mehr — zu diesen wollte er nicht 
gehören. Daher befand er sich in einem fortwährenden 
inneren Kampfe und erlebte das jüdische Problem in seiner 
ganzen Tiefe und Schwere. Eins war ihm jedoch in diesem 
harten Ringen zur unumstößlichen Ueberzeugung geworden, 
daß die Zugehörigkeit zum Judentum eine sittliche Ver¬ 
pflichtung in sich berge, welche die ganze Persönlichkeit 
zu erfassen habe, all ihr Tun und Treiben, all ihr Denken 
und Wollen bestimmen müsse. Der Jude ist gebunden, in 
moralischer und sozialer Hinsicht, in all seinen Handlungen 
und Arbeiten Ueberdurchschnittliches zu leisten. Auch all 
seine berufliche Tätigkeit erblickte der Verstorbene unter* 
diesem Gesichtswinkel; jedes Versehen in ihr war ihm 
auch ein Vergehen gegen sein Judentum. 

Dieser heilige Ernst der Lebensauffassung eig¬ 
nete ihm auch sonst. Er haßte nicht nur alle 
Halbheit, sondern kannte auch keinen Leichtsinn. 
Vielmehr stellte er an sich die höchsten Anfor¬ 
derungen. Schon sein gründliches und reiches Wissen war 
die Frucht rastlosen Fleisses, von dem er seit seiner frühen 
Kindheit beseelt war. Vor allem aber wollte er immer 
auf den Grund gehen, stets den bleibenden und wahren 
Kern erfassen. Er ließ sich niemals vom Scheine blenden, 
vom Augenblicke gefangen nehmen. Ihm genügte nicht, 
was Vielen Alles ist. Er suchte selbst dort, wo das Finden 
so schwer ist. Sein unbestechlicher Drang nach Wahr¬ 
heit und Echtheit führte ihn zu einer herben Kritik an 
sich selbst und zu einer Bescheidenheit, wie sie nur als 
Frucht einer vollendeten Reife und hohen Sittlichkeit mög¬ 
lich ist. Namentlich dem schlichten Manne aus dem Volke 
und seinen Untergebenen gegenüber zeigte sie sich in gerade¬ 
zu rührender Weise. Nichts war ihm verhaßter, als ein 
hochfahrendes Wesen, als eingebildetes Pochen auf Stellung 
oder Rang oder selbst Wissen. Er glaubte, immer nur 
seine Pflicht zu tun. Tiefste Ueberzeugung, nicht gewollte 
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und überhebliche Herablassung war es, wenn er nicht mehr 
als der einfachste Arbeiter zu gelten beanspruchte. 

Auf diese Weise eignete ihm eine edle Liebenswürdig¬ 
keit, welche ihm die Herzen aller seiner Bekannten gewann. 
Echte Humanität und wahre Menschlichkeit waren die her¬ 
vorstechendsten Charaktereigenschaften dieses schlichten 
Menschen in gehobener Stellung. Niemandem wollte er zur 
Last fallen, selbst nicht während seiner Krankheit. Freu¬ 
digen Anteil nahm er an Volksfesten und Volksversamm¬ 
lungen. Gern betätigte er sich trotz seiner überreichen Ar¬ 
beitslast in öffentlichen Geschäften und Aemtern. Besaß 
er doch ein sehr lebhaftes soziales Empfinden und ein aus¬ 
geprägtes Zusammengehörigkeitsgefühl. Die Pflichten dem 
Staate und der Gemeinde gegenüber waren ihm daher stets 
heilig. Die Rücksicht auf die Gesellschaft stellte die auf 
seine eigenen Bedürfnisse und Vorteile in den Schatten. 
War er auch eine ernste Natur, so bewahrte er sich doch 
anderseits eine kindlich-reine Fähigkeit zum Frohsinn. Wie 
herzlich konnte er lachen? Ein treffender Witz konnte 
ihm geradezu Freudentränen entlocken. Ein scherz- und 
sinnreicher Humor stand ihm selbst in trüben Stunden zur 
Verfügung. Kein Wunder, daß er sich daher allgemeiner 
Anerkennung und weitverbreiteter Beliebtheit erfreute. Trug 
doch jeder, der mit ihm in Berührung kam, den Eindruck 
eines edlen und reinen, ringenden und suchenden, wahren 
und echten Menschen davon. Die innige Teilnahme weiter 
Kreise bei seinem vorzeitigen Hinschiede zeigte ja deut¬ 
lich den Reichtum der Furchen, welche seine edle und vor¬ 
nehme Persönlichkeit in die Herzen der Menschen gfüb. 
Riß auch der Faden seines Lebens und Wirkens allzu frühe 
ab, so war doch Gehalt, Erfolg und Fruchtbarkeit seiner 
Lebensarbeit von außergewöhnlicher Mannigfaltigkeit und 
Slärke. Dies ist wohl der schönste und wahrste Trost für 
die tief trauernden Hinterlassenen. 

Möge all das Gute, welches er der Menschheit in so 
reichlicher Fülle gespendet hat, dazu verhelfen, daß ihm 
die Erde leicht werde. Prof . Dr. Arthur Wreschner. 

Aus der französischen Verwaltung. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Zum Chef des Sekretariates 
des Staatssekretärs für die Marine wurde M. Sotovici und 
zum Attache im Kabinett Georges Midlarski ernannt. — 
M. Strauß wurde mit einer speziellen Mission in den be¬ 
freiten Regionen betraut. — Die beiden jüd. Ingenieure 
Klotz und Weismann wurden zu Mitgliedern der technischen 
und juristischen Kommission im nationalen Bureau der 
Erfindungen ernannt. Cahen wurde zum Richter am Tri¬ 
bunal von Strasbourg gewählt. 

Auszeichnung von Juden in Frankreich. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Die Academie Fran^aise 
hat den beiden Dichtern Tristan Bernard und dessen Sohn Jean 
Jacques Bernard für ihre letzten Stücke Preise zuerkannt. 

Jüdische Not in Tunis infolge des Frankensturzes. 

(JPZ) Tunis. Durch den Frankensturz herrscht unter den 
Juden in Tunis große Armut, so daß 14,000 von 50,000 auf Ge¬ 
meindehilfe angewiesen sind. Die jüd. Gemeinde will bei der 
Regierung wegen Hilfe vorstellig werden. 
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D«r Bericht des engl. Kolonialamtes über die Verwaltung 
Palästinas im Jahre 1925. 

(JPZ) London. Soeben gelangt der Bericht der engl. 
Regierung über die Verwaltung Palästinas und Transjor¬ 
daniens i. J. 1925 zur Veröffentlichung. Der Bericht stellt 
fest, daß 1925 ein Jahr der Ruhe, der Konsolidierung, 
der Verwaltungsarbeit und der erhöhten Wohlfahrt der 
Bevölkerung gewesen ist. Er spricht sodann ausführlich über 
die politische Organisation des Landes, über die Finanzlage, 
die für 1925 einen Ueberschuß von 1 069,576 Pf. erbrachte, 
über die Entwicklung der Landsiedlung und der Land¬ 
wirtschaft, über die Organisation des Erziehungswesens, 
die Entwicklung des Handels, die Ueberwindung der Wirt¬ 
schaftsdepression und endlich über die Mitarbeit der Je- 
wish Agency an der Verwaltung des Landes. 

Die Aguda in Genf. 

(JPZ) Wien. Das Büro der Weltorganisation der Agu- 
das Jisroel teilt mit: Das Memorandum der Aguda, welches 
der Mandatskommission des Völkerbundes übergeben wurde, 
ist von der Mandatskommission zur Kenntnis genommen 
worden. Eine Beratung über den Inhalt des Memorandums 
hat nicht stattgefunden, da es sich auf den Entwurf des 
Gemeindegesetzes bezieht, der dem VB bisher nicht zuge¬ 
stellt worden ist. Aus diesem Grunde mußte die Verhand¬ 
lung über das Memorandum vertagt werden und konnten 
die Vertreter der jüd. Organisationen nicht offiziell em¬ 
pfangen werden. Dagegen haben die Darlegungen der Ver¬ 
treter der Aguda bei den einzelnen Mitgliedern des Völker¬ 
bundes eine sehr günstige Aufnahme gefunden. 

Annäherung zwischen Juden und Arabern in Palästina. 

(JPZ) Dr. Arthur Rappin veröffentlicht in der „Jüdi¬ 
schen Rundschau ” vom 6. Juli einen Aufsatz, in dem er 
erneut mit größter Wärme für Maßnahmen zur Annähe¬ 
rung zwischen Juden und Arabern in Palästina eintritt. 
Er macht hierbei von der vor kurzem in Palästina erfolg¬ 
ten Gründung eines Vereins Mitteilung, der unter dem 
Namen ,,Brith Schalom” zur Förderung dieser Aufgabe 
gegründet worden ist. Der Verein ,,Brith Schalom” hat 
seine Tätigkeit bereits durch die Einrichtung von arabischen 
Sprachkursen in Jerusalem und Veranstaltung von Diskus¬ 
sionsabenden über wichtige Einzelprobleme, besonders über 
die Frage der palästinischen Verfassung, mit großem Er¬ 
folge auf genommen. 

Aufnahme der palästinischen Völkerbundsliga in die Internationale 
Union der Völkerbundsligen. 

(JPZ) London. Auf der vom 25. Juni bis 3. Juli in London 
tagenden Vollversammlung der Internationalen Union der Völker¬ 
bundsligen wurde die jüdisch-palästinische Völkerbundsliga in die 
Internationale Union aufgenommen. 

1*r Congres de l’Union Universelle de la Jeunesse Juive. 

(JPZ) Paris. Le premier Congres de i’Union Universelle de 
la Jeunesse Juive est convoque ä Paris du 1° au 6 Aoüt pro- 
chain. Dans les pays oü l’Union Universelle de la Jeunesse Juive 
n’a pas de section, les autres associations enverront leurs dele- 
gues. — La Jeunesse Juive de tous les pays du monde est en 
train d’elire ses delegues ä cette grande consultation de la 
Jeunesse Juive d’apres-guerre. Les principales questions ä l’ordre 
du jour sont les suivantes: Travail pour la Palestine — Fonds 
National Juif — Universite Hebrai'que — Emigration — Numerus 
clausus — Travail de la Jeunesse Juive pour la Societe des Na- 
tions — Congres mondial de toutes les associations de Jeunesse 
Juive — Sports — Education de la Jeunesse et enseignement de la 
langue hebraique — Fondation de clubs de l’U.U.J.J. dans toutes 
les villes. Le Congres sera en outre Charge de reviser les Statuts 
de l’U.U.J.J. et de voter un budget de plus de 200,000 Francs. 

Erfolg eines jüdischen Studenten. Den 3. Preis in dem Preis¬ 
ausschreiben der Deutschen Juristenzeitung „Warum werde ich 
Jurist?” erhielt der jüdische Student Teo Ronsheim. 
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Bernhard Baron spendet an der Allenby-Feier 
25,000 Pfund für den Keren Hajessod. 

(JPZ) London. - J.-Korr. - Zu Ehren des Feldmar¬ 
schalls Lord Allenby, dem Befreier Palästinas von der tür¬ 
kischen Herrschaft, fand am 4. Juli in London ein von 
vielen Tausenden besuchtes Meeting statt, an welchem ihm 
eine Dank-Adresse in einer kunstvollen Silberschatulle über¬ 
reicht wurde. Nach Reden von Philip Guedalla, Präs, der 
engl. zion. Federation, und Rev. Goldbloom, antwortete 
Lord Allenby, worauf der bekannte engl.-jüd. Philanthrop 
Bernhard Baron 25,000 Pfund (rund 625,000 Franken) 
für den Keren Hajessod spendete. Damit setzte er sich an 
die erste Stelle aller Spender für den K.H. 

Bernhard Baron hat bis jetzt über 20 Millionen Fran¬ 
ken für wohltätige Zwecke verausgabt, worunter für die hebr. 
Universität in Jerusalem 10,000 Pf. und für das jüd. Hospital und 
Waisenasyl in Norwood 11,000 Pfund. Er ist im Jahre 1850 in 
Rostow geboren und erlangte in England eine starke Position als 
Leiter einer Zigarettenfabrik. An seinem 75. Geburtstage, im De¬ 
zember letzten Jahres, gedachten (siehe JPZ Nr. 376) Juden wie 
Nichtjuden dieses Tages und selbst der König von England hob 
in einem persönlichen Schreiben an Baron die großen Werke 
dieses jüd. Philanthropen lobend hervor. 

Schaffung eines „Fonds der Siedlung“ für Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. K. - Der jüd. Nationalrat be¬ 
schloß, die Schaffung eines nationalen Finanzinstruments 
unter dem Namen Ozar ha-Jischuw („Fonds der Sied¬ 
lung”), der dazu bestimmt ist, in Zeiten wirtschaftlicher 
Krisen helfend einzugreifen. 

1500 Palästina-Einwanderer im Juni. Im Monat Juni sind 
1500 Einwanderer nach Palästina gekommen; (Mai 1750, April 
1650 Einwanderer). 

In Tel-Äviv sind in den letzten drei Monaten sechs neue 
Druckereien eröffnet uwden. 
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Zu Tischabeaw. 

Losgerissen von seiner Scholle, vom Boden, den Gottes 
Wort heiligte, verdrängt und verjagt von der Heimat der 
Väter und Mütter, betritt der erschöpfte Wanderer, der 
Jude, gehetzt wie ein wildes Tier, den Boden des Exils. 
Eine Ruhestätte nach mühsamem Ringen erwartet ihn nicht. 

Was er flehentlich sich erbittet, ist ein Stein, auf 
den er sein müdes Haupt niederlegen, sind „vier Ellen 
der Halachah”, auf denen er sich notdürftig bewegen kann. 
Aber die Tore des Exils sind ihm verschlossen; wo sie sich 
öffnen ist sein Los und Schicksal Unrecht zu erfahren. 

Tausendfach fühlt der Jude in seiner Einsamkeit den 
Schmerz der erniedrigenden Schmach, daß die heilige Stadt, 
der Stolz der Nationen, verwüstet ist, daß in Schutt und 
Trümmern liegt, was „vollendete Schönheit und die Lust 
der ganzen Erde gerühmt wurde”. (Kl. 2,15.) Im Bet- und 
Lehrhaus, das die Pracht und Herrlichkeit des Heiligtums 
ersetzen soll, sucht er Trost und Linderung für seinen wil¬ 
den Schmerz. Mit den Worten des Propheten Jeremias 
klagt er vor dem Richter der Menschheit: „Wer gäbe, 
mein Haupt wäre ein Gewässer und mein Auge ein Tränen¬ 
quell, daß ich weinen könnte Tag und Nacht um die 
Erschlagenen der Tochter meines Volkes”. (Jer. 8,23.) Und 
der Ewige fühlt sich vereint im Leid mit den Trauernden 
und bricht in den Klageruf aus: „WelT mir ob der Zer¬ 
störung meines Hauses! Was bleibt wohl dem Vater, 
der seine Kinder verstoßen und wehe den Kindern, die vom 
Tische ihres Vaters vertrieben wurden”! (Midr.) Einzig die 
Thora blieb des Juden Halt in Zeiten schwerster Prüfung, 
in geistiger und seelischer Not. Sie wurde ihm Führer und 
Wegweiser im Exil, in der trostlosen Nacht eines end¬ 
losen Golus. Der Feind aber eifert gegen den Thoragläu¬ 
bigen. Alles Mögliche und Unmögliche wird ihm der Thora 
wegen zur Last gelegt und mit dem Recht der Straße ge¬ 
ahndet. Auf dem Scheiterhaufen sühnt er mit seinem Blut 
das Unrecht, das die Ahnen der Thora angetan, unschuldig 
wird er mißachtet, schonungslos dem Spott und Hohn, 
niedrigster Verachtung der Gassenjungen preisgegeben. 

Aber soll dieser Leidensweg endlos sein? Soll unerhört 
bleiben der verzweifelte Hilferuf der bestialischen Pogromen 
entronnenen Waisen und Witwen, unerhört der gerechte 
Anspruch von Millionen, deren Brüder und Schwestern grau¬ 
sam gequält, geschlachtet und hingemetzelt wurden? Soll 
ewig irren der Jude, ewig ihm vorenthalten werden seine 
schmale Scholle, sein rechtsgültiger Besitz? Wehdurchzit- 
tert über den dreifachen Schmerz „der Zerstörung des 
Hauses, der Vernichtung des Tempels und der Zerstreuung 
des jüdischen Volkes unter die Völker der Erde.” (Ber. 
3 a) weckt Jeremias die Patriarchen. Und mit einem herz¬ 
zerreissenden Aufschrei wenden sich die Erzväter zu Gott. 
Rührend und innig fleht besonders die Erzmutter Rahel 
um Gnade und Erbarmen für ihre zerstreuten Kinder. Und 
der Ewige tröstet sie: Halte zurück deine Stimme vom 
Weinen, deine Augen von der Träne, denn sie werden in 
ihr Land heimkehren, als durch das Band der Thora mit 
den Eltern vereinigte Kinder. Und nicht verwaist und hei¬ 
matlos ist fürder das heimatlose Volk. 

Elias Sternbuch, St. Gallen. 



An der Klagemauer. 


xb Db^rv pnbi nmx xb p'2t jy-b 

Tischabeaw-Spende 5686. 
Aufruf an alle Juden in der Schweiz. 

Wiederum fährt sich der Trauertag des jüdischen Vol¬ 
kes, Tischabeaw, der Tag der Zerstörung des großen Tem¬ 
pels, und wieder betet das jüdische Volk um Erlangung 
der Freiheit in Erez Israel. Aber nicht nur durch Gebete 
allein, sondern durch tatkräftige Mithilfe am Aufbauwerk, 
soll jeder diesen Tag würdig begehen. Auf freier Scholle 
soll ein freies Volk leben und sein Schicksal nach eigenem 
Willen und Bedürfnis seiner Eigenart bestimmen. 

Der Jiid. National}onds (Keren Kayemeth) hat es sich 
zur Pflicht gemacht, Boden in Erez Israel auszulösen, um 
ihn den jüdischen Siedlern nach traditionellem Gesetz in 
Erbpacht zu übergeben. 

Auch in diesem Jahre veranstaltet der Jiid. National¬ 
fonds anl. Tischabeaw Haussammlungen in allen Städten 
und gibt somit jedem Juden Gelegenheit, sich durch eine 
Spende an der Auslösung neuen Bodens zu beteiligen. Wo 
kein Sammler erscheint, beliebe man Spenden direkt ein¬ 
zusenden auf Postcheck-Konto IX 2975, St. Gallen. 

St. Gallen, im Ab 56S6. 

Schweiz. Hauptbureau des Jiid. Nationalfonds 
St. Gallen. 

St. Gallen. Wie alljährlich, veranstaltet auch dieses Jahr, 
anläßlich Tischa-Bcaw, das Hauptbureau des Jiid. Nationalfonds 
eine H a u s s a tn m I u n g in allen Städten. Es sei auf den Aufruf 
in der heutigen Nummer unseres Blattes verwiesen. 
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Präsident Coolidge über den Anteil des Judentums 
am Unabhängigkeitskampf. 

Zum 150. Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung 
von Nordamerika. 

(JPZ) Ganz Amerika und mit diesem Lande die übrige 
zivilisierte Welt feierte am 4. Juli 1926 die 150. Wieder- 
kehr der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Bei diesem Anlasse müssen wir auch des 
hervorragenden Anteils des amerikanischen Judentums ge¬ 
denken, welchen es am erfolgreichen Verlaufe des Unab¬ 
hängigkeitskampfes besitzt, der vom Präsidenten der Union, 
Calvin Coolidge, anläßlich seiner großen Rede bei der 
Einweihung des ,,Jewish Centre ’ in Washington in das 
richtige Licht gesetzt wurde. Präs. Coolidge führte dabei 
u. a. aus: „Ich erinnere mich in den Schriften des Histo¬ 
riker Lecky die Bemerkung gelesen zu haben, daß „hebräi¬ 
scher Mörtel die Grundlagen der amerikanischen Demo¬ 
kratie zementiere 9 habe. Lecky hat dabei gewiß der große 
Einfluß der Bibel vorgeschwebt, der die Gefühle und Sym¬ 
pathie der weit von einander zerstreuten Gemeinwesen zu¬ 
sammenknüpfen konnte. In einer nicht zu mißverstehenden 
Weise mahnt Lecky, an die Schuld, welche die junge 
amerikanische Nation den heiligen Schriften schuldet, welche 
das israelitische (hebrew) Volk der Welt gegeben hat. Der 
biblische Einfluß war auffallend stark in allen Kolonien 
New-Englands. In dein Maße, wie sie sich auf das sittliche 
und administrative System, welches von hebräischen Gesetz¬ 
gebern niedergelegt wurde, gestützt haben, in demselben 
Maße wuchs auch ihre Ueberzeugimg, daß die hebräische 
Sprache und Literatur allen Leuten so vertraut als möglich 
gemacht werden müsse. So kam es, daß John Davcnport 
in den ersten Volksschulen von New Haven den Unterricht 
der hebt*. Sprache eingeführt hat. Und die Juden selbst, 
die bereits in größerer Anzahl in den Kolonien verbreitet 
waren, blieben den Lehren ihrer Propheten treu. Der jü¬ 
dische Glaube ist vorherrschend der Glaube an Freiheit. 
Vom Beginne des Konfliktes zwischen den Kolonien und dem 
Mutterland waren sie in überwiegender Weise an der Seite 
der ansteigenden Revolution. Sie werden ja die Namen 
kennen, die ich verlese, einige wenige von den Kaufleuten, 
die ohne Zögern die 1765er Resolution der Nicht-Einfuhr 
unterschrieben haben: Isaac Moses, Benjamin Levy, Samson 
Levy, David Franks, Joseph Jacobs, Heyman Levy jr., 
Mathias Bush, Michael Gratz, Bernard Gratz, Isaac Franks, 
Moses Mordecai, Benjamin Jacobs, Samuel Lyon und Ma¬ 
nuel Mordechai Noa. Die Kolonial-Juden haben nicht allein 
sich frühzeitig und enthusiastisch dem Non-Intercourse- 
Programm angeschlossen, sondern haben auch, als die Zeit 
zur Schaffung und Erhaltung einer Armee kam, gerne 
Dienste getan, wo sie nur von Nöten waren. Es liegt viel 
Romantisches in der Geschichte des Hayim Salonion, des 
polnischen Juden, der die Revolution finanzierte: Geboren 
in Polen, wurde er von den britischen Streitkräften in New 
Vork gefangen genommen, und als er entwichen war, ging 
er ans Geschäft in Philadelphia. Er unterhandelte für Robert 
Morris bei allen Anleihen die in Frankreich und Holland 
gemacht wurden, gab ein enormes Vermögen her und streckte 
bedeutende Summen vor Männern wie James Madison, Tho¬ 
mas Jefferson, Baron Steuben, General St. Clair und man¬ 
chem andern patriotischen Führer, die bezeugt haben, daß 
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Präsident Coolidge. 


sie ohne seine Hilfe die Sache nicht weiter führen gekonnt 

hätten. . 

Eine beträchtliche Anzahl von Juden wurden Offiziere 
der festländischen Streitkräfte. Die Listen weisen zumin¬ 
dest 4 Juden auf, die Lieutenant-Colonels gewesen sind, 
3 waren Majore und 6, wahrscheinlich mehr, Kapitäne.. 
Major Benjamin Nones, wird der jüdische Lafayette ge¬ 
nannt. Er kam 1777 aus Frankreich, ließ sich bei den Con- 
tinentalen als Freiwilliger einreihen, diente im Stabe des 
Washington und Lafayette und wurde später dem Kom¬ 
mando des Baron de Kalb zugeteilt, wo es eine Anzahl 
von Juden gab. Als Baron de Kalb im dichtesten Gefechte 
in der Schlacht von Cainden tötlich verwundet wurde, 
waren drei Offiziere bei der Hand, ihn vom Felde zu tragen, 
Major Nones, Capitain de la Motta und Capitain Jacob de 
Leon; sämtliche waren Juden. Ein Infanterie-Korps in Char¬ 
leston S. C. war vorwiegend von Juden gebildet und diese 
haben sich in den Gefechten jener Sektion glänzend be¬ 
währt. Es ist leicht zu begreifen, warum ein Volk von einem 
geschichtlichen Hintergrund wie die Juden sich in so über¬ 
wältigender Weise stets mit der Sache der Freiheit ver¬ 
bündet hat. Seit den frühesten Zeiten des Kolonialwesens 
war Amerika für diese so lange verfolgte Rasse das „ver- 
heissene Land”. Die jüd. Gemeinschaft der Vereinigten 
Staaten ist nicht nur nummerisch die zweitstärkste der 
Welt, sondern gewiß auch die kosmopolitischste in Bezug 
auf ihre Herkunft von der alten Welt. Und von welcher 
Herkunft immer sie waren, kommen sie stets zu uns, 'be¬ 
gierig sich unseren Institutionen anzupassen, unter dem 
Einfluß der Freiheit zu gedeihen, als Bürger ihren vollen 
Anteil an dem Aufbau und an der Erhaltung der Nation zu 
nehmen, und ihren Teil zu tragen bei deren Verteidigung, 
um zu dem nationalen Leben eine Beisteuer zu leisten, wür¬ 
dig der Tradition, die sie geerbt hatten. Diese Fähigkeit 
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der Anpassung in Details ohne Aufopferung des Essentiellen 
ist eines der speziellen Lehren, welche die wunderbare 
Geschichte des Judentums bietet: Es ist eine Lehre, die 
jedes Land, das auf eine volkstümliche Regierung aufgebaut 
ist, lernen und anwenden muß, von Generation zu Genera¬ 
tion. Mögen Sie lange genug in der Betrachtung verweilen, 
daß die Patrioten, welche diese Republik gegründet haben, 
ihr Vertrauen aus der Bibel schöpften. Mögen Sie volle Ge¬ 
rechtigkeit dem Volke wiederfahren lassen, in welchem die 
heiligen Schriften ins Leben getreten sind. Und wenn Sie 
die Versicherung erwogen haben, daß ,,hebräischer Mörtel 
die Grundlagen der amerikanischen Demokratie zementiert” 
hat, so können Sie nicht der Schlußfolgerung entgehen, 
daß, wenn die amerikanische Demokratie auch weiterhin die 
größte Hoffnung der Menschheit bleiben soll, sie nur auf 
den Glauben in der Bibel weitergeführt werden müsse. 

Der Präsident des polnischen Rabbinerverbandes 
beim amerikanischen Gesandten. 

(JPZ) Warschau. - H. M.-Korr. - Der Präsident des 
polnischen Rabbinerverbandes, Deputierter Lewin, sprach 
mit einer Delegation dieser Organisation am 8. Juli beim 
amerikanischen Gesandten, Stetson, in Warschau vor, um 
ihm zur Feier der 150-jährigen Unabhängigkeitserklärung 
Amerikas zu begrüßen. Er hielt eine Ansprache an den 
Gesandten, in welcher er ihm besonders die der polnischen 
Judenheit geleistete Hilfe verdankte. Der Botschafter ver¬ 
dankte die Begrüßung und erklärte u. a., das amerikanische 
Volk habe für den großen Geist des Judentums, dem die 
Welt so viel Licht verdanke, stets Verständnis gezeigt. 

Die Warschauer jüd. Gemeinde veranstaltete am 3. Juli eine 
Festfeier anläßlich des 150. Jahrestages der Unabhängigkeitser¬ 
klärung der Vereinigten Staaten Nordamerikas. Der amerikani¬ 
sche Gesandte Stetson in Begleitung des Gesandtschaftssek¬ 
retärs, nahm an der Feier teil. Rabb. Prof. Dr. S c h o r r gedachte 
in einer Festrede in polnischer und englischer Sprache all der 
Wohltaten, welche die verschiedenen Völker Europas, nicht an 
letzter Stelle die Juden, aus der Hand der amerikanischen Völker¬ 
familie empfangen haben, was ganz besonders während und nach 
dem Weltkriege zutage trat. Zum Schlüsse wurde die amerika¬ 
nische und polnische Staatshijmne gesungen. 

Warschau. Auf Antrag des iüd. Senators Dr. Michael Rin- 
g e I wurde in der Budget- und Justizkommission die Herabset¬ 
zung der PaBgebühren beschlossen. 

Der Kirchenrat von Portland unterstützt einen jüdischen Drive. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Der Kirchenrat von 
Poitland empfiehlt in einer Kundgebung den protestantischen Kir¬ 
chen Amerikas, den luden bei der Durchführung der Vereinigten 
jüd. Kampagne zur Aufbringung von 15 Millionen Dollar behilf¬ 
lich zu sein. Bereits haben viele Christen Beiträge an den Drive 
geleistet und es hat sich ein aus angesehenen Persönlichkeiten be¬ 
stehendes Komitee aus Christen gebildet, um den Drive wirk¬ 
sam zu fördern. 

Paul Warburg Ehrendoktor. Die Universität Heidelberg hat 
den Bankier Paul Warburg (Washington), den Bruder von 
Felix Warburg, zum Doktor der Staatswissenschaften ehrenhalber 
ernannt, in Würdigung seiner Verdienste um den Ausbau des 
Bankwesens, des allgemeinen Wirtschaftslebens und um die För¬ 
derung der Wirtschaftswissenschaften, sowie seines Interesses für 
die deutsche Volkswirtschaft in ihrer schwierigen Gegenwartslage. 

Ein jüdischer Professor vom Blitz getroffen. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Der Direktor der Chirurgischen 
Abteilung beim jüd. Spital von Berlin, Prof. Dr. Paul Rosen¬ 
ste in, wurde bei den letzten Gewittern vom Blitze getroffen und 
5 Meter weiter geschleudert, ohne tötlich verletzt zu werden. 
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Kulturautonomie in Estland. 

(JPZ) Reval. Bekanntlich hat die estländische Re¬ 
gierung den nationalen Minderheiten, auch den Juden, eine 
Kulturautonomie gewährt. Auf Grund des Autonomiege¬ 
setzes wurde ein jüd. autonomer Kulturrat gewählt, der 
am 6. Juni zum ersten Mal zusammentraf und wichtige Ent¬ 
scheidungen betreffend Organisation der jüd. Gemeinden und 
Einrichtung jüd. Schulen faßte. 

Die Schechitafrage in Norwegen. 

(JPZ) Oslo. - C. - Die landwirtschaftliche Kommission des 
Stortin, der die Prüfung der Schechitafrage überwiesen wurde, 
hat die Arbeit noch nicht ganz abgeschlossen, doch verlautet, 
daß das Gutachten einen milderen Gesetzesvorschlag vei langen 
weide. Voraussichtlich wird die Sache erst im nächsten Jahre 
eine definitive Regelung erfahren. — Das Gutachten von Dr. 
Nansen (siehe JPZ Nr. 402) hat allgemeine Beachtung gefunden, 

Ausstellung der neuesten Werke Epsteins in London. 

(JPZ) London. - J.-Korr. - Der berühmte jüd. Bild¬ 
hauer Jacob Epstein eröffnete letzte Woche in einer großen 
Londoner Galerie eine Ausstellung seiner neuesten Skulp¬ 
turen, die in künstlerischen Kreisen große Beachtung finden. 

Jacob Epstein, jüd. amerikanisch-russischem Milieu entstam¬ 
mend, gilt als einer der hervorragendsten europäischen Skulp- 
teure der Gegenwart, dessen originelle Werke, in denen er oft 
sehr moderne Wege geht, auch scharf kritisiert wurden. Seine 
hauptsächlichsten Studien machte Epstein, der 1880 geboren wurde, 
an der ,,Ecole des Beaux Arts” in Paris (1902); bereits im Alter 
von 25 Jahren erhielt er in London den ehrenvollen Auftrag, das 
,,Medical Association Building” zu dekorieren. Seine Arbeit trug 
ihm wegen seiner kühnen Neuerungen einen „Succes de Scandale” 
ein und man nannte ihn den „Kunstrebell”. Er erhielt aber ebenso 
viele Lobpreisungen der modernen Kunstverständigen. Der geniale 
Künstler hat es verstanden, sich mit der Zeit gegen alle Anfein¬ 
dungen durchzusetzen. Besonders erfolgreich war seine Ausstellung 
i. J. 1920; einen großen Erfolg bedeutete aber auch der Auftrag, zu 
Ehren des großen englischen Dichters Hudson das Erinneruiigs- 
werk zu schaffen, das vom seinerzeitigen Premierminister Bald- 
w i n selbst im Hyde-Park zu London eingeweiht wurde. 

Professor Lasarsohn, der bekannte russische Gelehrte, ist, wie 
aus Riga gemeldet wird, zum Ehrenbürger von Prel in 
Litauen ernannt worden. 

— Die Akademie der Schönen Künste in Paris hat den ersten 
„Grand Prix de Rome” dem Musiker Maurice Franck zuerkannt. 

Eine Kantorenschule in Wien. Um dem fühlbaren Mangel an 
Kantoren abzuhelfen, wird in Wien unter Leitung der Ober¬ 
kantoren Margulies und Milet, der bekannten Lithurgie- 
Komponisten, eine Kantoren-Schule mit einem reichen Lehrpro¬ 
gramm ins Leben gerufen. 

Eine jüdische Farmlehranstalt in Kanada. 

(JPZ) Toronto. Am 13. Juni wurde in Johnston (Ontario) 
eine Lehranstalt für jüd. Farmer unter besonderen Feierlichkeiten 
eröffnet. In dem Lehrplan nimmt die praktische Arbeit auf allen 
Gebieten des Farmerwesens einen großen Raum ein. Es sind 
Abteilungen für Hausfarmbetrieb, allgemeine landwirtschaftliche Ar¬ 
beit, Klein- und Großviehzucht, Gärtnerei, Milchverwertung usw. 
vorhanden. 

Jewisli Daily Bulletin. Seil 20 Monaten erscheint in New York 
eine tägliche englische Zeitung, die ausschließlich jüd. Fragen ge¬ 
widmet ist. Das „Jewish Daily Bulletin” ist das einzige jüd. Tag¬ 
blatt in der englischen Sprachwelt. Sie ist unparteiisch, ausschließ¬ 
lich informativ und veröffentlicht keine Leitartikel. Ein weitver¬ 
zweigter Kabeldienst, der alle wichtigeren jüd. Vorgänge in allen 
Teilen der Welt in präziser und objektiver Weise berichtet, bildet 
den Hauptwert dieser Zeitung, die auch eine tägliche Rundschau 
von Zeitungsstimmen des In- und Auslandes über wichtige jüd. 
Tagesfragen veröffentlicht. Die Zeitung hat trotz ihres kurzen 
Bestandes weite Verbreitung gefunden. 
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Zur Einwanderung von Frauen und Kindern nach Amerika. 

(JPZ) Washington. Das Kongreßmitglied Sabbath hat 
dem Kongreß eine Verordnung vorgeschlagen, nach der 
22,350 Personen außerhalb der Quote einwandern dürfen. 
Es sind dies Frauen oder Gatten und unverheiratete Kinder, 
Eltern von amerikanischen Bürgern, sowie Frauen und Kin¬ 
der von Einwanderern, die 3 Jahre im Lande wohnen und 
die ersten Einbiirgerungspapierc erhalten haben. Der Ge¬ 
neralkommissär für die Einwanderung, Hüll, erkläite sich 
bereit, einer Zahl von Personen außerhalb der Quoten die 
Einwanderung zu gestatten, die sich in einer besonders 
schweren Lage befinden, sowie für Kinder unter 21 Jahren 
und Ehegatten von amerikanischen Bürgerinnen. 

(JPZ) New York. Der amerikanische Kongreß hat sich 
vertagt, ohne über die vom Kongreßmitglied Jakobstein 
eingebrachte Resolution, wonach Frauen und minderjährige 
Kinder von Deklaranten außerhalb der Quote einwandern 
dürfen, zu entscheiden. 

25jähriges Jubiläum der ersten deutschen flerztin. 

(JPZ) Berlin. Dieser Tage werden es 25 Jahre, seit¬ 
dem zum ersten Male in Deutschland Frauen die medizi¬ 
nische Staats- und Doktorprüfung gemacht haben. Die erste 
Aerztin war Frau Dr. Irma Klausner-Cronkeirn, eine Jüdin, 
die eben das Jubiläum ihrer 25-jährigen ärztlichen Tätig¬ 
keit begeht. 

Einweihung des Kinder-Erliolungsheinies des Belgrader 
jüdischen Frauenvereins in Bocca di Cattaro. 

Mitgeteilt vom Konsulat des Königreichs S.H.S. in Basel: Am 
1. Juli wurde vom königlich jugoslavischen Oberrabbiner Dr. Isaak 
A 1 c a 1 a y das vom Belgrader Jüdischen Frauenverein errichtete 
jüdische Kinderheim in Prcanj eingeweihl. 

Die Initiative zur Gründung gab Frau Helene d e M a j o 
(Präsiden!in des jüd. Frauenvereins in Belgrad) und Beiträge flös¬ 
sen von allen Juden des Königreichs S.H.S. zu. Das Ministerium 
für Volksgesundheit schenkte dem Verein zu diesem Zweck 50 
vollständig eingerichtete Betten, sowie die gesamte Küchen ?in- 
richtung. ''Das ^Rote Kreuz stiftete 5000 Dinar und die Stadt 
Belgrad 60 Wolldecken, ln diesem Erholungsheim sollen die Kin¬ 
der neben einer gesunden körperlichen Erziehung bei ritueller 
Verpflegung zu moralisch tüchtigen Menschen und Staatsbürgern 
herangebildet werden, erfüllt von Liebe zu ihrem Vateriande, wel¬ 
ches in so großzügiger und unterschiedsloser Weise allen Bürgern, 
gleichviel welcher Konfession, seine Hülfe und seine Unterstützung 
angedeihen läßt. Die Mehrzahl der Kinder, welche in diesem Er¬ 
holungsheim Aufnahme finden sollen, sind Kinder von Kriegsin¬ 
validen oder von Witwen, deren Männer im Krieg fürs Vater¬ 
land gefallen sind. 

Gesellschaft für jüdische Familienforschung. 

(JPZ) Berlin. Die „Gesellschaft für jüd. Familienforschung’', 
deren Ziel die jüd. Familienkunde zum Zwecke der Stärkung des 
Zusammenhalts der einzelnen Familienmitglieder und die Erweckung 
eines gesunden und berechtigten Selbstgefühls ist, hielt im Juni 
ihre Generalversammlung ab. Nach Erledigung der sta¬ 
tutarischen Geschäfte sprach der Vorsitzende, Dr. C z e 11 i t z e r, 
über die Ergebnisse einer von dem Jüd. Frauenbund veranstalteten 
Familiensammeltätigkeit, die besonders das jüd. Kind in seiner 
spezifischen Körperlichkeit erfassen sollte. Eine Merkwürdigkeit 
ergaben die Antworten über die Körpergröße des Kin¬ 
des, die bei jüd. Kindern gleichen Alters große divergierende Un¬ 
terschiede feststellten, als sie bei nichtjüd. Kindern in Erscheinung 
tritt. Die Frage über die Haarfarbe zeigte, daß von einem aus¬ 
gesprochen schwarzhaarigen jüd. Typus nicht die Rede sein kann. 
Von Interesse ist auch die Frage des Stammbaums. Es konnte 
hierbei beobachtet werden, daß die Fruchtbarkeit der jüd. Fa¬ 
milien im Vergleich zur jüngsten Vergangenheit erheblich gesun¬ 
ken ist. 

Im Juniheft der „Gesellschaft für jüd. Familienforschung” gibt 
der frühere Posener Stadtrat Arthur Kronthal, im Anschluß 
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Rebecca G r a t z, 

eine der berühmtesten jüdischen Frauen Amerikas zur Zeit der 
amerikan. Unabhängigkeitsbewegung. Nach einem Gemälde von 
Thomas Snllg. (Siehe auch unsern Artikel Seite 5 und 6.) 

an die im vorigen Heft gegebenen Darstellungen des jüd. „Ein- 
tagskönigs’ Saul Wahl, eine kulturhistorisch sehr interessante 
Zusammenstellung jüd. Königssagen und behandelt außer Saul Wahl 
auch noch den „Zweitagskönig” Abraham P r o c h o w n i k, der 
im 9. Jahrhundert nach dem mystischen Tod des Polenkönigs 
Popiel durch Gottesurteil König ward, als die Stammesältesten 
sich nicht einigen konnten und beschlossen hatten, wer am nächsten 
Morgen als erster an das Stadttor poche, solle den polnischen 
Thron besteigen. Als dritte Königssage wird das Schicksal jener 
einflußreichen Ester geschildert, der Geliebten König Kasimir 
I 1 I (Mitte des XIV. Jahrh.), deren Söhne als Grafen Zydowski in 
den polnischen Hochadel eingingen. 

Friedrich Wer wach bringt eine Zusammenstellung aller Pots¬ 
damer Judenfamilien, die 1822 feste Familiennamen annahmen. 
Der bekannte Berliner Anthropologe Prof. Dr. Friedenthal 
gibt einen Beitrag: „Familie und Rasse”. Der Würzburger Genea¬ 
loge und Verleger Dr. G. C. Meyer liefert einen lehrreichen 
Beitrag zur Entstehung der jüd. Familiennamen in einem Behör- 
den-Briefwechsel aus dem Jahre 1822, der uns im Würzburger 
Staatsarchiv erhalten ist. 

Max Krieg in Liegnilz schildert auf Grund der Magistrats¬ 
und Gemeindeakten die Geschichte der dortigen Judengemeinde, 
insbesondere die Kämpfe der im vorigen Jahrh. Einwandernden 
um das Biirgerrechl, übrigens weniger gegen die christlichen Be¬ 
hörden, als' gegen den Egoismus der^ eingesessenen Glaubens¬ 
genossen. Dr/ K 1 i b a n s k i beschließt seine in den früheren Hef¬ 
ten mitgeteilte Liste der Frankfurt am Mainer Juden, die 1802 
die sog. Stättigkeit, eine Art Bürgerrecht, erwarben. — Das 
beliebte Suchblalt mit zahlreichen Antworten auf familiengeschicht¬ 
liche Fragen aus dem Leserkreise, Bücherbesprechungen und Noti¬ 
zen runden den Inhalt ab. 

Grundsteinlegung für ein Säuglingsheim in Tel-Aviv. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. K. - Am 13. Juni wurde in Tel- 
Aviv der Grundstein zu einem Säuglingsheim gelegt, das den 
Namen Dr. Max Nordau tragen soll. Das Säuglingsheim wird 
50 Säuglinge aufnehmen können. Bei der Grundsteinlegung hielt 
Fräulein Maxa Nordau eine Ansprache und führte die ersten 

Hammerschläge. 

Congres de la Ligue internationale de Femmes pour la 
Paix et la Liberte. 

Dublin. - R. Ä.-Corr. - La Ligue des Femmes Juives a 

adresse au congres de la Ligue Internationale de Femmes pour la 
paix et la liberte, qui a eu lieu ä Dublin (8—15 juillet) un 

message, dans lequel il est dit entre autre: En effet depuis 1924 

le mouvement antisemile universitaire a pris une extension tout 
ä fait alarmante. Citons les batailles universitaires antisemitee en 
Roumanie, l’agitation universitaire antisemite en Hongrie, en Au- 
triche, en Allemgne (dernierement contre le Prof. Lessing), en 
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Tchecoslovaquie, etc. En face du danger, antisemite, nous faisons 
appel ä la Ligue Internationale de Femmes pour la Paix, reunie 
au Congres, et nous la prions d’oppo ser ä l’Internatio- 
n a l e A n t i s e m i t e I’Internationale Feminine pour 
1 e triomp.he de 1 a Paix. Pour arriver ä ce but, il nous 
sernble indispensable de creer une Commission s p e c i a 1 e 
au sein de la Ligue, pour eombattre 1’ a n t i s 6 m i t i s m e 
p a r in i s 1 a j e u n e s s e. D’autre part nous prions votre Congres 
de voter une resolution qui considcrerait qu’il est d’une urgente 
necessite d’organiser sans retard une resistance locale dans chaque 
pays contre le mouvement antisemite, et que les sections nationales 
soient chargees d’appliquer cette resolution dans leurs pays respec- 
tifs, comme l’a fait st admirablement la Section allemande. Nous 
voulons esperer que votre Congres voucra ä ce probleme toute 
l’attention qu’clle merite cl qu’il voudra bien etaborer un ensemble 
de moyens p r a t i q u e s par lesquelles les sections nationales 
de la Ligue Internationale de Femmes pour la Paix et la Liberte 
pourraient avec le plus de succes eombattre cette force destruc- 
trice et demoralisante qui est l’antisemitisme. 

Schweiz. 


Prof. Dr. Arthur Wreschner 60 Jahre alt. 

Herr Prof. Dr. phil. et med. Arthur Wreschner, der 

bekannte und geschätzte Dozent für Psychologie an der 

Zürcher Universität, konnte am 9. Juli in voller geistiger 
und körperlicher Frische seinen 60. Geburtstag begehen. 

Aus Breslau gebürtig, erwarb der Forscher, der einer ange¬ 
sehenen und berühmten Rabbinerfamilie entstammt, i.J. 1891 
an der Berliner philosophischen Fakultät den Doktorgrad 
mit einer Dissertation über ,,Ernst Platner und Kant’s Er¬ 
kenntnis-Theorie”, die mit einem Preise ausgezeichnet wur¬ 
de; die medizinische Doktorwürde holte er sich einige Zeit 
später in Giessen. Im Jahre 1900 habilitierte er sich 

auf besonderen Wunsch von Professor Neu mann als 
Privatdozent an der Zürcher Universität und 1903 erhielt 
er auch an der Eidgenössischen Technischen Hochschule 
Zürich die venia legendi. Im Jahre 1910 wurde für ihn ein 
persönliches Extra-Ordinariat an der philosophischen Fa¬ 
kultät I der Zürcher Universität geschaffen, wo er seither 
mit großem Erfolge wirkt. 

Gemeinsam mit einem dankbaren Schülerkreis, der letz¬ 
ten Freitag durch eine Feier den Jubilar ehrte, den wissen¬ 
schaftlichen Vertretern und dem schweizerischen Judentum, 
das auf diesen hervorragenden Gelehrten stolz ist, bringen 
wir ihm heute die herzlichsten Glückwünsche dar. Eine 
eingehende Würdigung folgt. 

(JPZ) Berlin. Wie wir erfahren, erhielt Prof. Wreschner 
eine Auszeichnung des deutschen Roten Kreuzes, das ihm das 
Ehrenzeichen II. Klasse verlieh. 

Die Bestattung von Oberrichter Dr. Mamelok. 

Unter überaus starker Anteilnahme fand am 8. Juli die 
feierliche Bestattung von Oberrichter Dr. Arthur Mamelok 
auf dem Friedhof Friesenberg statt. Bis auf den letzten 
Platz war die Abdankungskapelle gefüllt und man sah 
unter den Erschienenen zahlreiche Vertreter der Gerichte, 
der Staatsanwaltschaft, der Zivilbehörden, der freisinnigen 
Partei, dann viele Vertreter jüdischer Körperschaften, bes. 
der Augustin Kellerloge, der Gemeinde, sowie viele Kolle¬ 
gen und Freunde, welche dem großen Toten die letzte 
Ehre erwieen. Herr Rabbiner Dr. Liitmann zeichnete in 
einem ergreifenden, warm empfundenen Nachrufe das Le¬ 
bensbild des so früh Verstorbenen. Einer der Besten der 


Zürcher jüd. Gemeinde, ein Mitbegründer der Loge, ein 
bedeutender Jude sei mit ihm dahingegangen. Als Vertreter 
des Obergerichts sprach Oberrichter Dr. Meyer, der in 
seiner Trauerrede dem Verluste des Obergerichtes Ausdruck 
verlieh und Dr. ALameloks bemerkenswerte juristischen Fä- 
higkeiten würdigte.__ 
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Ordentliche Generalversammlung des Hilfsvereins 
für jüdische Lungenkranke in der Schweiz. 

Am 11. Juli fand in der Zunft zum „Schlüssel” in Basel die 
ordentliche Generalversammlung des Hilfsvereins für jüd. Lungen¬ 
kranke in der Schweiz statt'. Der Vizepräsident, Herr Dr. G. 

Steinmarder (Zürich), cröffnete die Versammlung und wies 
in seiner Ansprache auf die Wichtigkeit der Etania hin, welche 
die Unterstützung nicht nur der Juden in der Schweiz, sondern 
der ganzen Welt verdient. Herr A. J. Rom (Zürich) erstattete 
den Tätigkeitsbericht, aus welchem hervorging, daß der 
Hilfsverein im verflossenen Jahre ernste Arbeit geleistet hat. Redner 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Sinn für Stiftungen und 
Legate geweckt und gepflegt werden solle, um dem Hilfsvercin 
die Gründung der nötigen Fonds zu ermöglichen. Der Kassier 
Herr A\. Berlowitz (Zürich) betonte in seinem klaren und 
übersichtlichen Referat über das Kassa wesen, daß alles getan 
wurde, um den Betrieb der Etania zu verbessern und zu ver¬ 

billigen. Um die Etania auf eine gesunde finanzielle Basis zu 
stellen, ist es notwendig, daß die Juden der Schweiz mit denen des 
Auslandes Hand in Hand arbeiten, um allen Verpflichtungen, die 
man an dieses große Hilfswerk stellt, gerecht werden zu können. 
An der Diskussion über den Bericht beteiligten sich die Herren 
Metzger, P. Born st ein, Seheps, Sally Guggenheim, 
Victor Wyler, alle in Basel, Gemeinderat Saly Mayer (St. 

Gallen), Präsident M. Horn und M. L. Schärf (Zürich). — 
Nach einigen Anregungen des Rechnungsrevisors M. L. Schärf 
ging Herr Berlowitz auf alle gefallenen Voten ein und be¬ 

schloß die Diskussion. Sodann erteilte die Versammlung dem 
Vorstand unter bester Verdankung der geleisteten Dienste De- 
charge. — Der Kassier, Herr M. Berlowitz, referierte über 
das vorgelegte Budget pro 1926, das Fr. 3 5 8,000.— beträgt, 
welches einstimmig genehmigt wurde. — Bei den Ergänzungs- 
wahlen wurden die Herren Rabb. Dr. Arthur Weil und Dr. 
Eugen Kaufmann (Basel) einstimmig in den Vorstand gewählt. 
Als zweiter Rcchnungsrevisor wurde Herr M. Braunschweig- 
Schwab (Zürich) gewählt. — Herr Dr. Camille Levy (Biel) 
machte einige wertvolle Anregungen betr. der herauszugebenden 
Festschrift anläßlich des 10-jährigen Bestehens des Hilfsvereins. 
Ferner w r urde die Anregung gemacht, an allen größeren Orten 
der Schweiz Wohltätigkeitsanlässe zu Gunsten der Etania zu 
veranstalten, ebenso Lokal-Komitees zur Werbung neuer Mit¬ 
glieder zu bilden. Der Vizepräs., Herr J. Dreyfus-Brodsky, 
(Basel), betonte, daß die Juden der Schweiz sehr viel für die 
allgemeine Judenheit geleistet haben, was auch die Gründung der 
Etania beweist und er stattet an dieser Stelle allen Juden der 
Schweiz seinen besten Dank ab. Herr Berlowitz nahm noch 
Veranlassung, anläßlich des bevorstehenden Jubiläumsjahres den 
Mitarbeitern des Hilfsvereins seit dem Tag der Gründung, den 
Herren J. Dreyfus-Brodsky, Sally Guggenheim und Jo¬ 
sef Kaller den Dank für ihre wertvolle Mitarbeit auszusprechen. 
Herr Dr. Steinmarder warf sodann einen Rückblick über die 
Leistungen des Hilfsvereins in den verflossenen 10 Jahren, dabei 
gedachte er anerkennend der Initianten der Etania, der Herren 
Horn und Rom. Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit 
dem warmen Appell, den Hilfsvercin, hinter dem alle Juden der 
Schweiz stehen, zu fördern und die Etania tatkräftig zu unter¬ 
stützen. 

F!«ischversorgung und Kaschrus. 

Basel. Aus Kreisen des Schweizer. Israelit. Gemeinde¬ 
bundes teilt man uns mit, daß dieser die Fleischversor¬ 
gung für die Juden in der Schweiz übernommen hat und 
durchführt. Dagegen lehnt diese Organisation jede Ver¬ 
antwortlichkeit für Kaschrus in den einzelnen Metzgerei¬ 
betrieben ausdrücklich ab. 

Basel. Herr Rabbiner Dr. Weil gibt bekannt, daß die unter 
seiner Aufsicht stehenden Metzgereien: Bern heim und Wy- 
1 e r, alle Fieischsendungen nach auswärts mit einer Plombe des 
Rabbinats und einem Begleitschein betr. Kaschrus versenden. (Siehe 
Inserat.) 

Bern. Die Metzgerei Alex A n s c h e 1 empfiehlt ihre täglich 
frisch rituell geschlachteten Hühner und liefert Sendungen über 
2 i/ 2 kg franko nach auswärts. (Siehe Inserat.) 
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in 





Kapellgasse 10—12 
Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
(Vorteilhafte fachmännische Bedienung.) 


rALERIE 


EDER 


LUZERN Telephon 2917 HALDENSTR. 7 

Antiquitäten. - Alte und neue Kunst. 

Gemälde alter Meister. 

Möbel, Broncen, Teppiche etc. 


LUZERN 


Conditorei 

Tea Room 

W. Baumann 

(vormals J. Blättler) 

Pilatusstr. 19 Tel. 480 

Luzern 

Spezialität: 

Feinste Bonbons 
Caramels moux 


LUZERN 

HOTEL 
DU LAC 


Nahe Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. 
Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser und 
Privatbädern. 

Garten-Restaurant „FLORA“ 
H. Burkard-Spillmann, Dir. 




feine 

Porzellane, Kristalle und Besteeke 

in grösster Auswahl im Spezialgeschäft 

Ferdinand Hurni, Luzern 

Victoria Pilatusstrasse 18 


Ambühl & Bachmann 

Holz und Kohlen 
Luzern 

Büro und Lager: Güterstrasse 
Stadtfiliale: Stadthausstrasse 3 
Telephon 1071 



fr 


<9 


V* 


^\\t nicht 8 C j 

die Preise eines reellen 
Geschäftes zu unterbieten, 
aber es wird unmöglich 
sein, Ware von gleicher 
Qualität und Machenschaft 
anderswo billiger zu 
finden, als bei 

Mannuss, Luzern 

Metzgerrainle — Weinmarkt 
Rohrmöbel- und Korbfabrikation 
Byrstenwaren — Wachstuche 
Türvorlagen 


Kaffeespezialgeschäft S 3 t U r n 

Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

Aroma-Kallee's 

erhalten Sie in unserer Filiale Hirschmattstrasse. 


Vervielfältigungen 
Abschriften 
Diktate 

konkurrenzlos T) T 'XT TT ’XT’ T\ ii 

durch das Bureau j? " XXX Er 

ECKE SEMPACHER- HABSBUHGERSTRASSE LUZERN 

Telephon 16.72 FRAU Dr. ÄNNY WIDMER-RICHLI Telephon 16.72 



Komplette Aussteuern 

in allen Holzarten, von einfachster 
bis reichster Ausführung. 

Anfertigung nach gegebenen Entwürfen 
durch erstklassige Fachleute, 

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer 
Komplette Laden- und Schaufenster-Einrichtungen, 
P^lzwaren-, Bijouterie und Confiserie-Glasschränke. 

MÖBELHAUS C. WELTI 

Luzern Telephon 3068 Sempacherstr. 19 




J 




LUZERNER DROGERIE 

MAX ROTHEN 

VORM.F. ROMANG 
LUZERN 


Max Kothen, Nachfolg. 
Kapellgasse 6 Luzern Telephon 203 

Gegr. 1883 

Drogen, Chemikalien, Farbwaren, 
Putzartikel, Kräuter, Parfümerie 
Toiletten-Artikel etc. 
in grosser Auswahl 

5o/o in Rabattmarken Billige Preise 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Jischnw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comitä: Postdiedt-Konto V 708 BASEL 


j68ClliWOH 

Talmudtliora- 

llandwerkerschnlen 
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Aufruf zugunsten des jüd. Schulwerkes in Polen. 

Das Aguda-Bureau teilt uns mit: 

Es kann nicht nachdrücklich genug auf den Aufruf zugun¬ 
sten des polnischen Sch ul Werkes hingewiesen werden. 
Die Not in Polen und Galizien ist unbeschreiblich und die Berichte, 
die wir von dort ei halten, lauten immer trostloser. Wir hier 
können uns keinen Begriff davon machen, wie dort im Osten der 
Hunger wütet, wie die Bevölkerung gegen Krankheit und Siechtum 
wehrlos dasteht; die elementarsten Hilfsmittel fehlen und gerade 
solche Familien, die früher selbst Wohltätigkeit in reichstem 
Maße ausübten, sind heute auf die Hilfe ihrer ausländischen Brüder 
angewiesen. 

Ganz besonders leiden die Schulen, die beim üblen Er¬ 
nährungszustände der Schüler und Lehrer kaum noch am Leben 
erhalten werden können. Das so segensreich begonnene Werk 
der Bcis - Jaakauw- Sch ulen droht unterzugehen, wenn nicht 
das Ausland hielt reich eingreift. Und doch kann nur durch diese 
Schulen die Jugend dem Judentum erhalten bleiben, denn zum 
Hunger gesellt sich die Verführung und reißt die jungen Menschen 
in den Strudel eines verderblichen Genußlcbens. 

Erfreulicherweise hat die Idee der Jugenderziehung in Polen 
selbst dankbaren Beifall gefunden, aus den entlegcdnsten Pro¬ 
vinzen strömen junge Mädchen herbei, um vom Born jüdischen 
Wissens zu trinken, aber wie viele müssen blutenden Herzens 
abgewiesen werden, weil kein Platz, kein Geld, keine Nahrung 
da ist. Darum beeile sich jeder fühlende Jude und helfe uns das 
Elend zu lindern, indem er eine reiche Gabe zuweist an das 
Postcheckkonto VIII 3732. 

Die Spenden werden in diesem Blatte ausgewiseen werden. 

Verein Zion Basel. 

Basel. Die diesjährige, vom Verein „Zion” veranstaltete Herzl- 
Feier, darf als eine durchaus gelungene Würdigung des Anden¬ 
kens des unvergeßlichen Führers angesprochen werden. Vor einem 
zahlreichen, im schönen Betlokale „Adas Jisroel”, versammelten 
Publikum sprachen, außer dem Präsidenten des Vereins, Herrn 
B. Born stein, folgende Redner: Herr Samuel, als Vertreter 
des Jerusalemer Hauptbüros des Nationalfonds, über die histo¬ 
rischen, religiösen und volkstümlichen Elemente des Zionismus; 
Herr Dr. Steinmar d e r, Präsident des Schweiz. Zionisten¬ 
verbandes, über die Weltpolitische Rolle des von HerzI geschaf¬ 
fenen Werkes und über die Pflicht jedes Juden, an dem Aufbau 
Palästinas mitzuhelfen. Alsdann ergriff Herr N e w i a s k y das 
Wort, der das letzte Mal im Kreise seiner Basler Freunde und 
Schüler sprach, da er nach Beendigung seines Studiums an der 
Basler Universität, die Schweiz nun zu verlassen gedenke. Es sei 
noch erwähnt, das liturgische Singen von Herrn Oberkantor Ep¬ 
stein. das einen sehr tiefen Eindruck auf die Zuhörer ausübte. 

Zürich. Der jüd. Gesangverein Hasomir veranstaltet am 25. Juli 
ein Kränzchen und bittet das jüd. Publikum, sowie auch die jüd. 
Vereine, diesen Sonntag reservieren zu wollen. 

Corso. Ab Freitag, den 16. Juli 1926. findet im Corso ein kurzes 
Gastspiel von J. Yushny ’s russisch-deutschen Theater „D e r 
blaue Vogel” statt. 

Geschäftliche Notizen. 

„Die gute Plattenmusik". Periodisch erscheinende Mitteilungen 
für Besitzer von Musikapparaten. Verlag Hans Ruck Stuhl & 






NUSSN AHQUNGüü! 

NUSSA 

IDEALER BROTAUFSTRICH 


NuxoWerk JLKlasi Rappcrswil 



Co., St. Gallen. A\ai-Juni-Heft 1926. — Das Spezialgeschäft für 
Musikapparate und Platten, Hans Ruckstuhl & Co., St. Gallen, 
gibt seit einiger Zeit obenerwähnte Mitteilungen heraus, welche 
über Musikapparate und Platten interessante Notizen bringen. In 
der vorliegenden Nummer sind enthalten Artikel über die Aufnahme 
von Musikplatten von Dr. R. Lothar, über „Plattenbeichte” von 
Kammersängerin van Endert, das Problem der Tonführung für 
Musikapparale etc. — Jeder Besitzer von Musikapparaten und 
Musikfreund wird diese Mitteilungen mit Gewinn lesen. 

FINÄNZ UND HÄNDEL. 


Schweizerischer Bankverein. Der pro A\onat Juni veröffent¬ 
lichte Jahresbericht des Schweizerischen Bankvereins befaßt sich 
mit der schweizerischen Elektrizitätswirtschaft und bespricht zu¬ 
nächst die Krafterzeugung und -Verteilung. Sodann wird ein¬ 
gehend die finanzielle Bedeutung der schweizerischen Elektrizitäts¬ 
wirtschaft einer Würdigung unterzogen. Die üblichen finanziellen 
Mitteilungen schließen den lesenswerten Bericht ab. 


Internationale Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraft¬ 
nutzung, Basel. 

Der Eröffnungstag des 1. Juli, zu dem außer den Behörden. 
Ausstellern und Gönnern der Ausstellung vor allem die gesamte 
Tages- und Fachpresse des In- und Auslandes geladen war. 
bildete einen würdigen Auftakt für die elfwöchige Veranstaltung. 
Die Vertreter der Presse gaben ihrer hohen Befriedigung über 
die Reichhaltigkeit und die Anschaulichkeit der Internationalen 
Ausstellung Ausdruck und äußerten ihre Bewunderung über die 
geschickte Darstellung in den einzelnen Ausstellungsgruppcn. Der 

Besuch der ersten Tage entsprach den Erwartungen der Aus¬ 
stellungsleitung in vollem Umfange und berechtigt zu der Hoff¬ 

nung, daß die Besucherzahl den vorgesehenen Rahmen übersteigen 
wird. Die bereits abgehaltenen Kongresse und Tagungen, sowie 
die Kollektivbesuche durch Schulen und Vereinigungen brachten 
weiterhin eine wertvolle Steigerung. 

Basel. Am 9. Juli fand der offizielle Festakt der Aus¬ 
stellung statt, an dem sich der Bundesrat und zahlreiche andere 
Regierungsvertreter, sowie das diplomatische Korps beteiligten. 
Reg.-Rat Dr. Miesch er hielt die Begrüßungsansprache und iiner- 
gab dann die Ausstellung dem Bundespräsidenten Dr. H ä b e r I i n, 
der in markanten Worten die hohe Bedeutung der Ausstellung 
würdigte. Im Namen des bei der Schweiz. Regierung akkreditier¬ 
ten diplomatischen Korps, sprach sodann der Botschafter Frank¬ 
reichs, Jean H ennessy. Nachmittags fand ein Bankett statt, 
das ca. 370 Gedecke aufwies, an welchem Reg.-Präsident Dr. 
Aemmer eine Begrüßungsrede hielt. Nach ihm sprach noch 
Bundesrat Chuard, sodann der Gcneralkommissär der italieni¬ 
schen Abteilung, Comm. Taccani, und der Reichskomniissär für 
die deutsche Abteilung, der Frankfurter Oberbürgermeister Dr. 
Landmann u. a. — Der Besuch der Ausstellung ist ein durch¬ 
wegs guter. 

Reise und Verkehr. 


Die Badesaison am Lido hat ihren Anfang genommen. In einer 
unvergleichlichen Landschaft tummeln sich gesund gebadete Men¬ 
schen. Wen es lockt, sich für ein paar Tage hineinzumischen in 
das lustige sorglose Treiben, der nehme teil an den herrlichen und 
preiswerten Gesellschaftsreisen der „S u i s s e - 11 a li e”, die nach 
Venedig und dem Lido gehen und noch den Besuch des Garda¬ 
sees und Mailand vorsehen. Den jüd. Leserkreis wird es in diesem 
Zusammenhänge interessieren, zu erfahren, daß es in Venedig-Lido 
auch eine koschere Pension gibt, nämlich die Pension Kirschbaam, 
welche in jeder Beziehung den Anforderungen des jüd. Reisepubli- 
kums entspricht. Die Pension ist im Verzeichnis des Vereins zur 
Förderung ritueller Speisehäuser, Hamburg, aufgenommen. Reterenzen 
erteilt über die Verläßlichkeit der orth. Rabbiner David. Wachs- 
berqer, Fiume. Die Pension ist erstklassig eingerichtet und fin¬ 
det selbst bei den verwöhntesten Gästen volle Anerkennung. 

Auch in Mailand befindet sich ein koscheres Restaurant 
an der Via S. Giovanni (Conca Nr. 9), das in bester Weise von 
der Familie Lichtenstein geführt wird. 


8. J{ofmehl-Steiger, Zürich, 


Bahnhof - 
str.61 



Juwelen 

Sold - und Silberwaren 

Sräzisions 

J{unst - u. £uxus- 

Uhren 


kunstgewerbliche 
Silber Waren u. J3estecke 
komplette J3es'eckk<*sten 

Jeder Kunde , sein eigenes Muster, 
verleiht der Tafel ein vornehmes Aussehen 
Vorteilhafte Preise. Bitte Muster u. Offerte verlangen. 
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KLEIDER 
ROCKE XBLOUSEN 

IN REICHHALTIGER 
AUSWAHL ZU 
MÄSSIGEN 
DREISEN 

I 

HARRY 
GOLDSCHMIDT 

STGALLEN 

U-TT IQ 


Grosse Vorteile 

bietet unser amtlich patentierter 

Total-Ausverkauf 

Versäumen Sie nicht diese günstige Einkaufsgelegenheit 

Paul Schlatter’s Söhne 

Glas, Porzellan, Kunstgegenstände 

Marktgasse 20 St. Gallen 


ST. GALLEN 


O & CO. 'r 

ST. GALLEN 

MARKTS. 13 - HAUS Z. SPINNRAD 


PHOTO-OPTIK 


FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Q/fftfin offen, ffff. 

Schützengasse 4 - Telephon 131 



Sg. Scherraus & Go., St. Sailen 


im Hotel Hecht 


Hechtplatz 


Telephon 21.92 


Havanna-Import 

Cigarrenhaus A. Hohl 

Telephon 583 ST. GALLEN Posfstraße 19 


-J 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercericn 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


E. Gasser, St. Gallen 

ELEKTR. INSTALLATIONEN 

Prompte Ausführung aller elektr. Facharbeiten 
Frohngartenstr. 4 - Tel. 3650 


Closets-, Bäder-, Toilette- 

Anlagen 

erstellt bei billigster Berechnung 

Hch. Kreis St. Leonhardstrasse 13 St. Gallen 

Reparaturen jeder Art. 


i Bernet & Co., St. Gallen 

■ - • “ - Concordiastr. 3 


5 Telephon Nr. 632 


Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN: 

Marktgasse 10, Kornhausstr.3, Leonhardstr. 79,Großackerstr.l 



c 7 )ip neue? 

Columbia 

PLATTE 

Sie kratzt nicht, sie ist 
dauerhaft & nicht teurer. 

HANS RUCKSTUHL 

Poststr.6 & C'. E St fallen 

Sie VERIAN6EN AH BESTEN 

Katalogen Auswahl 


Badehauben 

Badeschuhe 

Baderollen 

EMIL SCHWEITZER 

St. Gallen Webergasse 21 



Teppiche 


200X300 cm 

Boucle.Fr. 130.— Plüsch, extra Fr. 220.— 

Plüsch.Fr. 158.— Tournay . . Fr. 300.— 

Ia. Schweizerware. — Alle andern Größen und Qualitäten 
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen. 

K.Ki-etxJeppichspezialgeschäft 

St. Gallen Poststr. 17 
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LITERARISCHE UMSCHAU. 

Neuerscheinungen des „Eschkor’-Verlages für hebräische Lite- 
ratur. Im Anschluß an die Reihe der im Verlag „Eschko 1” 
(Berlin) bisher erschienenen Werke des klassischen hebr. Schrift¬ 
tums ist der erste Teil der „Machbarot” von Emanuel Haromi 
soeben zur Ausgabe gelangt. Die Edition dieses eigenartigen 
poetischen Werkes wurde von Prof. H. B r o d y auf Grund mehre¬ 
rer Handschriften besorgt. Vor einiger Zeit hat der Verlag „Esch- 
kol” ein philosophisches Buch von Jakob Klatzkin „Schkiat 
Hachajim" herausgegeben, das den Versuch eines geschlossenen 
philosophischen Systems darstellt. — Soeben ist erschienen der 
3. Band der bekannten „Geschichte der jiid. Marturoloqie” „Sefer 
hadmaot” von Dr. B e r n f e 1 d. 


Franz Werfels neuestes Drama „Paulus unter den Juden” ge¬ 
langt in der nächsten Spielzeit in Mannheim (Nationaltheater) 
zur Uraufführung. 

Schnitzler in englischer Uebersetzung. Die gesammelten Werke 
Arthur Schnitzlers sind von der London-New Yorker Agentur 
Curtis Brown, erworben worden. Diese kündigt an, daß diese 
englische Ausgabe der Werke Schnitzlers im Laufe der nächsten 
drei Jahre fertig vorliegen wird. 


Eine Auswahl der spannendsten und 
interessantesten Romane 
der Weltliteratur 


bieten wir Ihnen an: 


Jeder Band, stark geb., ca. 3—400 Seiten nur Fr. 2.40 


Sienkiewicz Sintflut 

Sienkiewicz Ouo Vadis 

Dumas-Mützelburg Herr der Welt 
Dumas-Mützelburg Die 

Millionenbraut 
Wallace Ben Hur 

Sacher-Masoch Hie Hamen im 

Beiz 

Nathusius Elisabeth 

Alex. Dumas 20 Jahre nachher 
Alex. Dumas Lady Hamilton 
Alex. Dumas Das Halsband der 
Königin 

Arlzibachef Ssanin 

Alexis Hie Hosen des Herrn 
von Bredow 
Tolstoi Hie Kreuzersonate- 
Kosaken 

Gerstäcker Die Begulatoreu im 
Ark ansas 

Dostojewski, Raskolnikow 

Schuld und Sühne 
Bulwer Hie letzten Tage von 
Pompeji 

Gerstäcker Hie Flußpiraten des 
Missisippi 

Zola Zum Paradies der Hamen 
Alex. Dumas Sohn Hie Haine 

mit den Kamelien 
J. F. Cooper 1). rote Freibeuter 

Francois l)ie letzte 

Beckeuburgerin 
Fr. Gerstäcker Gold 

Sienkiewicz Feuer und Schwert 
Dumas Hie drei Musketiere 
Dickens David Cooperfleld 
Zola Oerininal 

Hackländer, Her letzte 

Bombardier 
Hackländer Europäisches 

Sklavenleben 
Dumas-Le Prince Hie Totenhand 
Rectliffe Puebla 

Murger Zigeunerleben 

Jacobsen Niels Lyhne 


Wilde D. Bildnis d. Dorian Gray 
Hugo Hie Elenden 

Lagerlöf Jerusalem 

Rectliffe Nene Sahib 

Brachvogel Friedemann Bach 
Dumas Zebu Jahre nachher 

Boccaccio Dekameron 

* * Casanovas Abenteuer 

Scheffel Ekkehard 

Keller Her grüne Heinrich 

Dumas Balsamo 

Wilh. Hauff Lichtenstein 

Gustav Flaubert Madame Bovari 
Gustav Flaubert Salamho 

Turgenjew Väter und Söhne 

Gorki Meistererzählungen 

Heine Buch der Lieder 

Kügelgen Jugenderinnerungen 
Dostojewski Aus einem 

Totenhause 
Grimmelshausen Simplizissimus 
Prevost Manon Lescaut 

Vischer Auch Einer 

Immermann Her Oberhof 

Maupassant Her schöne Freund 
Keller Züricher Novellen 

Dante Göttliche Komödie 

Weber Dreizehnlinden 

Hoffmann Elixiere des Teufels 
Gobinau Die Renaissance 

Sealsfield Hie Farbigen, Nathan 
der Squatterregulator 
Dostojewski Her Spieler 

Cervantes Hon tjuichotte 

Kleist Michael Kohlbaas 

Hoffmann Nachtstücke 

Meinhold Hie Bernsteinhexe 
Mark Twain Tom Sawyer 

Sealsfield Das Kajütenbuch 
Sealsfield Tokeah I 

Sealsfield Tokeah II 

Trautmann Hie Abenteuer des 
Herzogs Christoph von Bayern 
Ruppius Her Pedlar 

Sealsfield Her Squatterregulator 


Porti pro Band 20 Cts. Bei Mindestabnahme von 5 Bänden an 
portofrei. Zu beziehen gegen Nachnahme oder Voreinsendung des 
Betrages in Briefmarken durch 


Postfach Seidengasse 1713 
Zürich 1 



Richard Beer-Hofmann. 

Zu seinem 60. Geburtstag am 11. Juli 1926. 

(JPZ) Der in Wien lebende Dichter Richard Beer- 
Hofmann sieht nach dem berühmten Muster Schopenhauers 
seinen Stolz im Titel eines Wenigschreibers. An seinem 
60. Geburtstage, den er am 11. Juli begehen konnte, be¬ 
steht seine ganze dichterische Produktion in einem Ge¬ 
dicht, einer Rede, einem Novellenband, einem Vorspiel und 
einem Drama! Aber jedes seiner Werke ist ein JuveU 
Sein Gedichtzyklus „Schlaflied am Mirjam'’, fasziniert durch 
die Feinheit der Sprache, auch die Novelle „Der Tod 
Georges”*), ein Werk hoher lyrischer Kunst, atmet ge¬ 
winnende Feinheit und brachte dem Verfasser den ersten 
literarischen Erfolg. Mit der romantischen Tragödie „Der 
Graf von Charolais” (1904)*) eroberte sich Beer-Hofmann 
das große Publikum; neben einem glänzenden Bühnenerfolg 
brachte dieses Drama dem Dichter auch den Volksschiller¬ 
preis ein. Ein spezifisch jüdisches, d. h. zionistisches Werk 
schuf Beer-Hofmann für seine Freunde in „Jaakohs 
Traum"*), dem Vorspiel einer biblischen Trilogie, das in 
jüd. wie in nichtjüdischen Kreisen einen glänzenden Erfolg 
davon trug. Besonders das Moskauer Künstlertheater „Ha- 
bimah” verhalt dem sprachschönen und empfindungstiefen 
Werke auf seinen Tournees zum Erfolge. Im Dezember ver¬ 
gangenen Jahres wurde das Stück auch im Basler Stadt¬ 
theater erfolgreich zur Aufführung gebracht. Das Werk 
handelt von der Auserwählung Jaakobs, in dem haupt¬ 
sächlich Jaakobs Traum und sein Ringen mit Gott zur 
Darstellung gelangt. In diesem Stücke leuchten Beer-Hof- 
manns dichterischen Vorzüge und vor allem tritt hierin seine 
kraftvolle, formvollendete Sprache und seine reiche Ge¬ 
staltungskraft hervor. In diesem Werke finden wir den 
Juden Beer-Hofmann, diese vornehme, in sich abgeschlos¬ 
sene Persönlichkeit, die mit dem angestammten Volke in¬ 
nerlich eng verwachsen und verbunden ist. 

In aller Erinnerung dürfte noch die Vorlesung Beer- 
Hofmanns im Lesezirkel Hottingen in Zürich (21. Jan. 
1924) sein, die Stunden der weihevollsten Erbauung, der 
Führung zu lichten Höhen hehrer Denkdichtung, beson¬ 
ders für die jüdische Seele aber der inneren Einkehr be¬ 
deutete. Er las seine Werke mit jener erlebten innerlichen 
Ergriffenheit, die mehr als lautes Pathos erschüttert und 
packt. Man sah eine Persönlichkeit vor sich, einen wahren 
Dichterprophet vom ererbten aristokratischen Blute unse¬ 
res Stammes. Beer-Hofmann ist nicht nur ein Dichter 

*) S. Fischer, Verlag, Berlin. 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TBA-ROOM - RESTAURANT - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 
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schlechthin, er ist ein moderner jüdischer Dichter und als 
solchen begrüßt ihn seine große Gemeinde an seinem ou. 
Geburtstage mit der Hoffnung, daß ihm die Vollendung 
seines vielversprechend begonnenen Dichterwerkes, der Ab¬ 
schluß der großen Trilogie, gelingen möge. Zwi. 

Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judentums. 
Das J u n i h e f t bringt an erster Stelle eine eingehende Auseinan¬ 
dersetzung von Prof. I. E l b o g e n mit Dubn o w s Weltgeschicht 
des jüd. Volkes, Band 1 bis 3. Gerade, weil die Besprechung in 
streng sachlicher Weise gehalten ist und das Bestreben zeigt, der 
bedeutenden Leistung eines andersdenkenden Mitforschers voll 
gerecht zu werden, treten die Unterschiede der Betrachtungs¬ 
weise beider Historiker sehr deutlich hervor; die Besprechung wird 
daher zu einer wichtigen und anregenden Erörterung der letzten 
Grundfragen jüd. Geschichtsforschung. Im gleichen Heft bringt 
Fritz 13 a e r seine Untersuchungen über eine jüd. Messiashoünung 
und deren Einfluß auf christliche Kreise zum Abschluß. Kudoir 
Eisler und Gerhard Scholem spinnen ihre — von Gelehrten 
aller Bekenntnisse stark beachteten — Untersuchungen über den 
Einfluß der Kabbala auf die Alchemie weiter. Auch für den Laien 
von Interesse ist die ausführliche Besprechung von Scheftelo- 
witz Buch über altpalästinischen Bauernglauben durch A. Mar¬ 
morstein, gerade weil der Verfasser, wie der Rezensent zeigt, 
über sein Thema hinausgehl und Volksbräuche aller Zeiten und 
Länder in den Kreis seiner Betrachtung zieht. Man abonniert die 
Monatsschrift bekanntlich durch Einsendung von 10 M. an die 
Geschäftsstelle der Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft 
des Judentums, Berlin-Schöneberg, Postcheckkonto Paul Veit Si¬ 
mon, Berlin 7030. Neuhinzutretenden Mitgliedern werden die bereits 
erschienenen Hefte mit sehr wertvollen Beiträgen nachgehcfert. 

„Kirjath Sepher”. Das soeben erschienene erste Heft des drit¬ 
ten Jahrgangs der von der National- und Universitätsbibliothek 
Jerusalems herausgegebenen bibliographischen Vierteijahrsschrift 
„Kirjath Sepher”, enthält eine besonders reiche bibliographische 
Abteilung, in welcher 486 neue Bücher aus dem Gebiete der Ju¬ 
daistik und Palästinadrucke verzeichnet sind. Insbesondere sind 
neue, in Rußland erschienene Bücher aufgenommen worden. Außer¬ 
dem enthält das Heft einen Artikel von Michael Wilenski über 
grammatikalische Werke des Abraham Ibn Esra und mehrere 
Bemerkungen. 

SPORT. 


Generalversammlung des Sport-Club „Hakoah Zürich. 

Am 10. Juli hatte die Hakoah ihre 5. Generalversammlung im 
Du Pont, die unter der Leitung des Präsidenten, Herrn Dr. jur. 
B. Golden ber g, stand. Er eröffnete die Versammlung, indem 
°r gleichzeitig den allgemeinen Bericht über das vergangene Jahr 
abqab. Die Hakoah hat in der kontinuierlich aufsteigenden Linie 
einen Markstein erreicht und darf stolz auf ihre Arbeit während 
fünf Jahren zurückschauen. Der Sieg der Hakoah ist nicht nur 
für sie selbst, sondern für das gesamte Judentum in der Schweiz 
von Bedeutung. Aus mancherlei Gründen von Bedeutung und nur 
einer dieser wesentlichen Gründe ist die physische Ertüchtigung 
der jüd. Jugend. Schon dieses einen Zweckes wegen verdient die 
Hakoah, von allen Juden der Schweiz moralisch und finanziell 
unterstützt zu werden. Mit einem Dank an die Mannschaften, die 
Spielleitung, den Vorstand und die anderen Mitarbeiter beendigte 
der Präsident seinen Bericht und erteilte den anderen Vorstehern 
der verschiedenen Kommissionen das Wort. Aus allen Berichten 
geht hervor, daß sowohl der Vorstand als auch die Mannschaften 
Leistungen von außerordentlicher Bedeutung und Wichtigkeit voll¬ 
bracht haben, was von der Generalversammlung durch mächtigen 
Applaus bekundet wurde. Die Neuwahlen vollzogen sich rasch 
und reibungslos. Einstimmig wurde — bis auf kleine Ausnahmen 
— der alte Vorstand wiedergewählt. Mögen der Hakoah weitere 
Erfolge beschieden sein, möge sie weitere Marksteine erreichen 
und möge sie der Stolz aller sporttreibenden Juden in der Schweiz 
sein und bleiben. . c “* 

Die besten Boxer der Welt. In einem Klassifikationsversuch 
der besten Boxer der Welt im Halbschwergewicht, wird im 
Pariser „Sporting” der französische Meister Francis Charles, 
ein Jude” unter den fünf besten Leuten seiner Klasse genannt. 
Auch Jack Bloom field, der engl. Meister (gleichfalls Jude), 
figuriert in dieser Liste bald nach Charles. 

Erfolgreiche Hakoah-Schwiirmer. W i e n. Am dreitägigen Wie¬ 
ner Sehwimm-Meeting stellte die Staffel der Wiener Hakoah- 
Schwimmer im Herrenfreistyl einen neuen Rekord auf und erzielte 
den ersten Preis in dieser Kategorie. Auch in der Kategorie 
Freistylstaffel wurden die Hakoahner erste. 



’f/TMS - Elektro' 
mmmß .Installation 

Ä 'JJI JJ / LICHT 

~KRAFT 
WÄRME 

VERTRAUENSHAUS: 

Kaegi a Egli. Zürich 

Stauffacherplatz-Tel-S-io-s* 


Holzarb eiten. 

Dachbauten, Böden, Treppen, Türen und Tore, 
Gestelle etc. 

erstellen 

Müller Sohn & Co., Zürich 

Nordstrasse 183 — Telephon: Hottingen 3.35 


-- 

IT. 

% 6 ie. ^tluc 4 

a&tcA&fa-fociAi-e XI 

_ J 


■oaaoo=gx »gaoog aoa BM ) oaao aHaOB «osuxii n.im mm mni mm 1 in« 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ QB0QB==C0S=ffi0BlXlEmaB30CtE3na ■QBt}OE^(haX]BOOBOOE3DB 


A WELT!-FÜRRE R A G ZÜRICH 1 


Möbeltransporte 
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Zürich, den 12. Juli 1926. 

Danksagung. 

(Statt Karten). 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden unseres unvergesslichen 

Dr. Arthur Mamelok 

Oberrichter 

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 

Die Trauerfamilien. 


Baden-Baden Haus Rgichert 

Beste Lage direkt am Kurgarten - Zimmer mit Frühstück 
Fliessendes Wasser - Bäder 

Baden-Baden Haus Reichert 

Sofienstrasse 4 - Telefon 176 


Kinder-Solbäder fc 

stärkend, heilend prophylaktisch 

Kinderkurheim Dr. Welti, Rheinfelden 

(Schweiz) 

Auch Ferienkinder und junge Töchter 


Neueröffnung im Berner Oberland 

GRINDELWALD 

1100 m. ö. Meer 

Herrliche Alpenlandschaft. Hervorragender Waldkurort. 
Modern eingerichtet. Vorzügliche Verpflegung. 

HOTEL SILBERHORN -RW 

Telephon 79. 

Besitzer Frau F. Kahn, Pension, Basel, Freiestr. 29 

Tel. Safran 30.22. Uebernahme von Hochzeiten und Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. - Früher Waldhaus Flims, Hotel National. 


Israelitische Gemeinde Basel 

Um Irrtümem vorzubeugen, mache ich die 
auswärtigen Kunden der unter meiner Auf¬ 
sicht stehenden Metzgereien Bernheim und 
Wyler darauf aufmerksam, dass jede aus¬ 
wärtige Sendung mit einer Plombe des 
Rabbmats und einem Begleitschein, das 
nnto betreffend, versehen ist. 

Rabbiner 

Dr. A. Weil. 


Juli 

1926 


z 

n 

5686 

Gottesdienstordnung: 


I. C. Z. 

I.R.G.Z. 

16 

Freitag 

5 

n 

King. 7.15 

abends 

7.C0 

7.15 

17 

Samstag 

6 


jitrmonan 

nat? 



18 

Sonntag 

7 

t 


morgens 

8.30 

7.45 

19 

Montag 

8 

n 


nma 

4.00 

4.00 

20 

Dienstag 

9 

to 

njwn 

Ausgang 

9.05 

9.05 

21 

Mittwoch 

10 

y 


Wochentag : 



22 

Donnerstag 

11 

W 


morgens 

7.00 

6.30 

23 

Freitag 

12 

:r 


abends 

7.00 

7.00 






aan mi 

i nnaa 

12.45 






nxn ninwi 







morgens 

6.25 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


9.051 Endingen und 

9.05 Lengnau 9 05 

9.04| Basel u. Bern 9.13 

3K3 nytfiTl -Ausgang: 


St. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano 


9.05 

9.13 

9.05 


Zürich u. Baden 

9.02 

Endingen und 


St. Gallen 

8.58 

Winterthur 

9.02 

Lengnau 

9.02 

Genf u. Lausanne 

9.06 

Luzern 

9.04 

Basel u. Bern 

9.06 

Lugano 

9.02 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Ein Sohn des Herrn Ernst Mandowsky-Grünberg, 
in Zürich. Eine Tochter des Herrn Erwin Löb-Meyer, 
in Zürich. Ein Sohn des Herrn Emil Braun-Lang, in 
Luzern. 

Herr Naftali Gablinger, Zürich, mit Frl. Toni Herz, 
Ustrzyki (Polen). Herr Hugo Schmucklerski, Zürich, 
mit Frl. Hess, Winterthur/Zürich, (22. Juli). Herr Max 
Wyler, Zürich, mit Frl. Nelly Schmoll, Strassbourg, 
(22. Juli). 

SO. Geburtstag: Frau Wwe. J. Noerdlinger, in St. Gallen. 
Oestorben: Herr Armand Wixler, 65 Jahre alt, in Zürich. Herr 

Naphtali Lauff-Willard, in Basel. 


Geboren: 


Verheiratet: 




Statt Karten. 

Familien Jiotmann-3'laks 

danken bestens für die erwiesenen ^Aufmerksamkeiten , 
anläßlich der Verlobungsfeier ihrer Jfinder 

Jlachel und Jtforitz 


Reisender 


zum Besuch von Spitälern, Hotels, Änstalten 
für leistungsfähige chemische- und Seifenfabrik 

gesucht. 

Nur tüchtige Verkäufer belieben sich zu melden unter 
Chiffre S. K. W. an die Exped. der J. P. Z. 




GEFLÜGEL 

Empfehle täglidi frisch geschlachtete 
Ia. Suppenhühner, kg. Fr. 4.80 
Ia. junge Hähnli kg. Fr. 5.20 
Sendungen über 27» kg werden franko geliefert 

Alex Anschel, Boucherie-Charcuterie 

Maulbeerstr. 5 BEBN Tel. Chr. 2870 

Unter Aufsicht Sr. Ehrw* Herrn Rabb. Krauss, Baden 
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Die Geburt 


eines kräftigen 


Knaben zeigen 
hocherfreut an 


Ernst Mandowsky und Frau 
geh. Griinberg 

Zürich, 13. Juli 1926. 


Vs. 


J 


BRÄUTLEUTE 

kaufen zu Reklarnepreisen Bctt- 
federn und Fassungen. Bett¬ 
decke mit pr. weiliem Flaum 
130x180 Fr. 75.—. Pfulmen und 
Kissen billigst. 

M Blayer, Zörieb. Stadelboferstr. 38 


Mailand 

9, Via S.Ciovanni 
in Conca 

Restaur. Littnstein 

3 Minuten vom Domplatz 



Streng “|E?2 Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 121, b.Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 





Storcliengasse 9 ZÜRICH 
Telephon Selnau 93.60 


Sorgfältigste Ausführung 
ärztl. Rezepte, Feldstecher, 
Barometer etc. 


sowie sämtliches Zubehör 
Entvickeln n. Kopieren rasch u. sorgfältig 



I 


ß . . und weißt Du. meine 

Wäsche-Aussteuer kaufe ich bei 
UJolf im City-Jfaus, Ziirichl 
Sihlstrasse 3 !" 


| Verlangen Sie Tag und Nacht | 
Taxameter 

| Selnau 77.77 | 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 1 
H Werdstrasse 128 j 

§l|]|||||||lllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIHIIIIIIIlllllllllimill||||||||||||||l||||[||||||||^ 


A.-G. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Spezialhaus für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

ln- und ausländische Flaschenbiere 

In- und ausländische Faß- und Flaschenweine 

Ch ampagner, Llqueure und Spirituosen 
ln- und ausländische Mineralwasser 

Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten (Juantuin 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte unsere Preislisten. 
Telephon: Limmat 96.10 



3eppichhaus 

Schuster & Go. 

St. Sailen - Zürich 


Einzige Schweizerfirma, 
die in Sersien ( 3äbris ) 
ein eigenes, ständiges 
Sinfyaufshaus unterhält. 


Reiseartikel 

und 

Lederwaren 

kauft man gut und billig bei 

J. Hunprliühlep. Sattlerei 

vorm. J. MOSER 

Bäckerstr.32 u.Usteristr.13 

Eigene Fabrikation 



»erg 

Tktchf.v. Gebr. J .&S. G lass 

Detearatiö'ris 

TtachnaalGrei 

Zmmtfapeiiem 
n^rompte^-^ * 
-^<?diennncj~. 

Tftdiuqe / fifefsG r ! 



3ix rirft 

TattgsfrassE T8 

ffäarlc genügt! 


AD ASTRA-AERO A.-G. - ZÜRICH 

Luftverkehrsgesellschaft 

Dufourstrasse 175 

Fluglinien ins Ausland - Rund- und Alpenflüge 

- Luftbildabteilung* 

Fabrik-Aufnahmen - Topographische Aufnahmen für Unterrichtszwecke usw. 
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3ilt ©efefjäfts* unb 


üergniigungsreisen 

empfehlen mir unfere 

(Ueltzirkular-Kreditbriefc; 

fic finb on allen größeren $5anh* 
unb ^aubelspläfcen ber (Erbe jal)lbar 




Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
emplehl.sich znrUebernahme aller ln ihr Fach einschl. Aufträge 


Bankhaus BLANKART & Cif 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


r 


K 


GKAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-CflF£ - BILLARDSflflL - KÜNSTLER-BflR 

TflQLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 (Jhr der Solisten 
SQflBBI - BRERO - BELLINI 
Eigene Conditorei 




SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 



INTERNATIONALE 

AUSSTELLUNG- 

FOR 

BINNENSCHIFFAHRT 

UND 

WASSERKRAFTNUTZUNG 

IN 

BASEL I.3ULI-I5.SEPT. 

EUROPÄISCHE UND ÜBERSEEISCHE 

STAATEN 


Schweizerische 

Bankgmllscbaft 


3ürid) 

< a5al)ntjofftra^c 45 



Der Herr 
Generaldirektor 

Ihr schlechter Ruf 

In der Hauptrolle Betty Compson 


CINEfflA SEEFELP 

Ich liebe Dich! 

In der Hauptrolle Liane Haid 
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!_ 

BR" 


Ausserdem ein reichhalliges Beiprogramm 


M IMIIttE S WIM. Hil 

Am See gegenüber dem „Jardin Anglais“. Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 
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LLOYD TRIESTINO 


VENEDIG 



SMIRNA 


¥ JAFFA 
0NS1ANTINOPEL 

bombavV ^ Yokohama 

Generalagentur für die Schweiz: 

„Schweiz-Italien“ Ä. G. 

Reise- und Transportgesellschaft 

Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 

Schiffsbillette nach allen Weltteilen. 

Italienische Eisenbahnbillette zu Originalpreisen, 6 Monate gültig. 
Unentgeltliche Auskunft über Land- und Seereisen. 


i n£&*tiofLSDreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 
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